
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1898

5.6.1898 (No. 151)



Karlsruher MW .

Sonntag , S . Juni .

isi . Expebttion : Sarl -Friedrtch-Straße Rr . 14 (Telephonanschluß Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ) durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M. 65 Pf , aEtnrückungSgebühr : die gespaltene Petitzelle oder deren Raum 20 Pf . Briese und Gelder frei.Der Abdruck unseres Ortginalartikel und Berichte ist nur mit Quellenangabe — „Sarlsr . Ztg > — gestattet .

Amtlicher Thril .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenSich unter dem 27 . Mai d . I . gnädigst bewogen ge¬sunden, dem Königlich Preußischen Baurath Paul Har¬tung , beauftragt mit Wahrnehmung der Geschäfte einesIntendantur- und Bauraths bei der Intendantur der

militärischen Institute das Ritterkreuz 1 . Klasse unddem Königlich Preußischen Premierlieutenant im Rhei¬nischen Train-Bataillon Nr. 8, Benno Dieckmann , dasRitterkreuz 2 . Klasse Höchstihres Ordens vom Zäh¬ringer Löwen zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenSich unter dem 28 . Mai d . I . gnädigst bewogen ge¬sunden, dem Leibjäger Seiner Hoheit des Erbprinzen vonAnhalt, Seyffers , und
dem Kammerdiener Ihrer Großherzoglichen Hoheit derErbprinzessin von Anhalt , Baumers , die silberne Ver¬

dienstmedaille zu verleihen.
-

; - -

> Nicht-Amtlicher Theil .
Parlamentarisches aus Württemberg .

(Wasserrecht . — Steuerreform . — Verfassung s-revision . — Ortsvorstehergesetz — Herbsttagung .)
> Stuttgart , 4 . Juni.Die Kammer der Abgeordneten ist gestern abermals miteiner sehr umfangreichen Materie zu Ende gekommen , dem

Wasserrechtsgesetz . Für badische Leser wird dasselbevielleicht am kürzesten und besten dadurch charakterisirt,daß der Minister des Innern zu Beginn der Berathungsich darauf berufen konnte , es sei vor kurzem in der B a-dischen Zeitschrift für Verwaltung von sehr be-achtenswerther Seite eine , wie es scheine , ohne Kenntnißdes württembergischen Entwurfs abgesaßte Abhandlunghinausgegeben worden , in welcher im wesentlichen geradedie Prinzipien , auf denen der württembergische Entwurfberuhe , empfohlen seien für die Abänderungen , die andem badischen, 1876 bahnbrechend gewesenen Gesetz jetztnöthig seien . In den späteren Stadien der Berathungwurde dann vom Regierungstisch mehrfach auf den inzwi¬schen erschienen neuen badischen Wasserrechtsent¬wurf Bezug genommen . Besonders erwähnt mag sein ,daß die Errichtung eines eigenen Centralwasseramts , der
sich bei der Generaldebatte über den Entwurf die Mehr¬heit des Hauses zugeneigt hatte , bei der jetzigen Bera¬thung nur noch ganz spärliche Befürwortung fand ; viel¬
mehr wurden die Kreisregierungen zu Wasserrechts¬behörden bestimmt , denen jedoch für diese Aufgabe durchdie Beifügung von Technikern , Laien und richterlichenMitgliedern eine besondere Zusammensetzung gegeben wird:

Schwierig gestaltet sich nun der weitere Gang der parla¬mentarischen Geschäfte. An die Bewältigung des ganzenStoffes vor den Sommerferien ist nicht mehr zu denken.

Es heißt denn auch , daß nach der nächste Woche eintre¬tenden, durch die Reichstagswahlen gebotenen Pause bloßnoch die Steuerreform vollends zum Abschluß ge¬bracht werden soll. - Dann würde der Landtag , der seine
gesetzliche Dauer von drei Jahren bereits um mehrereMonate überschritten hat , bis zum Herbst abermals ver¬tagt , damit Verfassungsrevision und Ortsvor¬stehergesetz nicht , wie es bei einem Schluß des Land¬tags der Fall wäre, hinfällig werden . Diese beiden Ge¬
setze sollen dann in einer Herb st sess io n von der ErstenKammer durchberathen werden und wenn sie dann vonbeiden Kammern vollends zum Abschluß gebracht find ,würde der verfassungsmäßige Schluß des Landtags er¬folgen . Ob auf diese Art dann auch noch das Wasser¬rechtsgesetz unter Dach zu bringen ist , steht dahin .Die Berathung der Steuergesetze in der ErstenKammer hat , wie vorausgesehen wurde , so viele und
so tiefgreifende Abweichungen von den Beschlüssen derZweiten Kammer mit sich gebracht , daß die Steuerkom¬mission des Abgeordnetenhauses allein schon wieder geraumeZeit braucht , um sie durchzuberathen . Sollen die Gesetzezu Stande kommen, so wird die Abgeordnetenkammersehrschwere Verzichte sich zumuthen müssen . Neben vielenweniger wichtigen Fragen hat die Kammer der Standes¬herren in allen grundsätzlichen Hauptfragen sehrbestimmt und fast stets einmüthig ihre abweichende Stellungeingenommen und die Regierung ist zumeist auf ihre Seite
getreten . Die Neigung der Ersten Kammer , sich in allendiesen Fragen mit dem Abgeordnetenhanse schließlich aufeiner Kompromißlinie zu vereinigen , dürfte auch um des¬willen gering sein , weil die allgemeine Einkommensteuerin der vorgeschlagenen Form bei den Standesherren vonHause aus einer gewissen Abneigung begegnet ist ; nur derjunge Erbprinz zu Hohenlohe -Langenburg war der Reformwie ein eifriger Mitarbeiter so ein warmherziger Befür¬worter, immerhin aber eben auch in den Schranken, die dasHaus durch seine Beschlüsse gezogen hat . Eine tiefgehendeMeinungsverschiedenheit besteht zwischen beiden Häuserninsbesondere auch über die zukünftige Weiterbildungder Steuerreform , deren jetzige Gestalt allseitig nur alsein Provisorium betrachtet wird. Im Abgeordnetenhausist als letztes Ziel der Steuerreform eine Vormögens-

steuer nach preußischem Muster in 's Auge gefaßt worden,in der Ersten Kammer ist dieses Ziel dagegen schlechthinzurückgewiesen worden . Die Regierung behält sich , wieder neue Finanzminister v . Zeyer erklärte, völlig freieHand vor. Immerhin gab der Minister zu verstehen ,daß auch er nicht der Vermögenssteuer zuneigt, sonderneher einer weiteren Umbildung der Vermögenssteuer „ indem Sinne, in welchem in Baden nach der Denk¬schrift des Finanzministers vr . Buchenbergerdie Ertragsstmern gewissermaßen zu Vermögenskatasternausgebildet werden sollen "
. — Bevor aber diese, vielleichtnoch recht fernen Zukunstsfragengreifbare Gestalt gewinnen,werden sich , wie sich dies schon bei der jetzigen Berathungankündigte , neue tiefgehende Meinungsverschiedenheitenzwischen beiden Häusern beim Kommunalsteuerentwurf

austhun , und da Staats - und Steuerreform nun gleich¬zeitig in Kraft treten sollen , ist also das Reformwerkselbst dann noch nicht im sicheren Hafen, wenn über die
jetzt durchberathenen Entwürfe Einigkeit zwischen beiden
Häusern erzielt werden sollte . Zunächst hat die ErsteKammer alle dem Kommunalsteuergesetz vorgreifendenBeschlüsse des Abgeordnetenhauses wieder ausgeschiedenund die Regierung hat eine Umarbeitung des vorgelegten
Kommunalsteuergesetzes in Ausficht gestellt.

Die „Bereinigten Staaten von Australien" .Die letzten Tage der ablaufende» Woche find für denfünften Erdtheil und sein: zukünftige Entwickelung von weit-tragendster Bedeutung : in Neusüdwales, Viktoria und Tas¬manien trat gestern und heute daS Volk an die Wahlurne ,um sich über Annahme oder Ablehnung der Bundesvorlage(Commonwealth -Bill ) zu entscheiden — soweit es sich über¬
sehen läßt , dürfte die große Mehrheit mit »Ja - stimmen.Die Idee , ein föderirtes Australien zu schaffen, trat , wiedie » Voss . Ztg . r bemerkt, im Jahre 1889 zuerst vor die
Oeffentlichkeit und wurde mit großer Begeisterung aus¬genommen. 1890 fand die Konferenz der von den einzelnenRegierungen ernannten Abgeordneten statt, und 1891 tratendie von den Parlamenten gewählten Delegirten zusammen,um ein Bundesgesrtz auszuarbeiten. Die damals geschaffene» Drost -Bill « wurde den Volksvertretungen zur weiteren Be¬rathung und Ausgestaltung vorgelegt . Bis dahin war allesglatt gegangen ; kaum aber gelangten die Einzelheiten der»Draft - Bill « an die Oeffentlichkeit , als sich ein Sturm des

Widerspruchs erhob , und von einer Berathung der Bill mußteAbstand genommen werden . Damit war die Bundesidee vor¬läufig begraben. Anfang 1895 fand eine Zusammenkunftsämmtlicher Premierminister in Hobart statt, die den Gedankenwieder aufnehmen und die Grundzüge eines neuen Gesetzesausarbeiten sollte . Die wichtigsten Bestimmungen des Ge¬setzes waren : Wahl der Bundesversammlung durch dasVolk (nicht wie bisher durch die Regierungen oder Parla¬mente) und Annahme oder Ablehnung der Konstitutionmittelst Referendums . Wenn man aber erwartet hatte ,daß diese Vorschläge allgemeine freudige Zustimmung findenwürden , so sah man sich bald arg enttäuscht ; namentlich wares der greise Staatsmann Sir Henry Parkes, welcher derVerbündung auf dieser Grundlage energisch entgegentrat.Im vorigen Jahre endlich kam die Sache abermals in Fluß ,hauptsächlich durch die Bemühungen zweier hochangesehenerMänner : Mr . Barton und Sir Richard Baker ; unter denPremiers trat Neid (Viktoria) besonders für die Idee ein.Fünf Kolonien (Neuseeland und Queensland schloffen sich aus )wählten , direkt durch das Volk , 50 Abgeordnete , und in dreiTagungen — zu Adelaide , Sydney und Melbourne — , dieinsgesammt 16 Wochen dauerten, kam ein Gesetzentwurf zuStande , der den Wählern heute zur Entscheidung vorgelegtwird . Die Berathung war oft äußerst stürmisch , und bis¬weilen platzten die Geister derart auseinander , daß es schien,als solle das große Werk abermals mißlingen; waren doch dieInteressen der einzelnen Kolonien zum Theil grundverschieden ,ja geradezu entgegengesetzt. Dazu kam, daß Neu-Südwales ,
Die Versammlung- es Deutschen Gymnasialvereins

in Stuttgart .
Am lehren Tage des Mai hielt der Gymnastalverein seine

Jahresversammlung in Stuttgart ab . Vor acht Jahren zumSchutz und zur Förderung der humanistischen Studien ge¬gründet, hat er sich seither erfreulich entwickelt , wie das
namentlich in den der Dresdener Philologenversammlung voran¬
gegangenen Berathungen an's Licht getreten war . Auch dies¬mal bewies schon die Zahl der Theilnehmer das lebhafteInteresse, welches eine große Menge deutscher Schulmänner —und darunter jedenfalls einige der berufensten Vertreter der
Gymnasien — nach der württembergischen Residenz geführthatte . Es waren der erste Vorsitzende , Geh . Rath Schräderaus Halle , aus Berlin der Direktor des Kaiser Wilhelms -
Gymnasiums Kübler , aus Köln Oskar Jäger , auS Straß¬burg Ministcrialrath Albrecht , aus Bayern der DirektorLechner von Nürnberg , aus Baden Uhlig , Bissinger ,Vüchle , Keim , Goos und der Unterzeichnete erschienen .Auch aus der Schweiz hatten sich zwei der angesehenstenund trefflichsten Gymnasialdirektoren , Burck Hardt ausBasel und Wirz aus Zürich , eingefunden. Das stärksteKontingent stellte natürlich das Königreich Württemberg . NachEröffnung der Versammlung hieß der Präsident v. Planck imNamen des Kultusministers die Anwesenden herzlich will¬kommen. Er schlug in seiner Ansprache den Ton au , der dann
während aller späteren Verhandlungen mit der erfreulichsten ^Einmüthigkeit festgchalten wurde : es sei nach den Zugeständ¬
nisse », die seit einer Reihe von Jahren den Anforderungen derZeit entsprechend den modernen Bildungsfächern gemacht seien,

nunmehr der Zeitpunkt gekommen, wo das , antike Bildungs¬element nicht ohne dauernden Schaden weiter zurückgedrängt §werden dürfe. Dann hielt der Oberlehrer Or . Schräder aus '
Hannover einen gründlich durchdachten Vortrag über die
Grenzen der Anwendung» naturwissenschaftlicher Forschungs¬methoden auf allgemeine Fragen der Erziehung und des Unter¬richts . Es gelang ihm, klar zu beweisen, daß die Art und
Weise , wie von Aerzten , aber auch von manchen Pädagogenaus naturwissenschaftlichen Beobachtungen Folgerungen für dieMethode des Lchrens und für die Pädagogik abgeleitet werden,in keiner Beziehung zu irgend feststehenden Ergebnissen geführthat . Näher ging die Debatte dann besonders auf die Versucheein, durch ein Aesthesiometer die Ermüdung der Schüler in¬
folge der Aufmerksamkeit beim Lernen zu messen ; dabei zeigtesich , daß die Resultate, die nach dieser Seite gewonnen worden
sind, sich einander durchaus widersprechen , so daß eines dasandere aufhebt.

Der zweite Gegenstand der Tagesordnung war der grie¬chische Unterricht ; Referent war Oskar Jäger . Die vonihm aufgestellten Thesen sprachen aus , daß jede weitere
Schmälerung gerade dieses Lehrgegenstandcs die wissenschaft¬liche Bildung unserer den Gymnasien anvertrauten Jugenderheblich beeinträchtigen , namentlich auch den Gewinn , der vomlateinischen Unterricht zu erwarten sei, vernichten würde . Daßdas Gymnasium eine Gelehrtenschule bleiben müsse, werde unsvon oberflächlich Urtheilenden bestritten. Der gegenwärtigenGeneration gewähre das Studium des Griechische » größerenGewinn als irgend einer früheren, da es die Gegenwart miteiner im Geistesleben der führenden Dichter und Denker! unserer Nation fortlebenden Vergangenheit verknüpfe. Diesenj Gewinn verspreche eS aber nur bei gründlicher systematischer(Mit einer Beilage .)

Erlernung , die jedenfalls nicht später als im vierten Jahredes Gymnasialkurses , also in Untertertia beginnen müsse. —Freilich müsse die Jugend , welche dereinst in leitendenStellungen schwierigere Aufgaben zu lösen habe, intensiverarbeiten lernen als andere . Aber gerade deshalb müsse dasGriechische beibehalten und gepflegt werden , weil es mehr alsalle vorgeschlagenen Ersatzmittel schwierige Aufgaben stelle.Die Versuche , es zu verdrängen, seien wie andere Mittelgeistiger Verweichlichung zu bekämpfen.
Diese Thesen vertheidigte nun Jäger in einem ebensofesselnden als anregenden Vortrage, dem es auch an der Zu¬gabe liebenswürdigen Humors nicht fehlte . — Er führte aus ,daß der Anfang des Gymnasialunterrichts allerdings richtigermit dem Lateinischen als mit dem Griechischen gemacht werde.Dann aber bedürfe dieses einer Ergänzung, die den Schüleram Strome der Menschengeschichte weiter aufwärts führe.Einen Marktnutzen habe das Griechische freilich nicht , aberdas sei gerade sein größter Vorzug : denn hier werde dasWissen nur um des Wissens willen geschätzt . Es gehöre zuden Imponderabilien , von denen Fürst Bismarck gesprochenhabe, die man nicht mit der Goldwage messen und wägenkönne . Vor allem sei ein ganz neuer Begriff durch dieHellenen in die europäische Welt eingeführt worden , der diesesVolk über den ganzen Orient , aber auch über die Römererhebe : das sei der Begriff der Freiheit , der im griechische«Volke wie in keinem andern gelebt habe, und eben daraufberuht die Kraft unserer gesummten Geistesbildung. Geradeaber, weil dem so sei, erscheine der Versuch »euer Reform¬projekte, die das Griechische zurückdrängen wollten, im höchstenGrade gefährlich. Ebenso thöricht wäre es, wenn man darauseinen fakultativen Lehrgegenstand machen wolle. Es sei un -



di - » Mutlerkolonie » , nur u . il halbem Heizen bei der Sache
- : rd dcß : -2 insbesondere galt , Vorsorge zn treffen, daß

die » Kleinen» (Süd - und Wesiausiralien und Tasmanien mit
zusammen rund 700 000 Einwohnern) von den » Großen » '

(Neu -SüdwaleS und Viktoria mit 2 ^/, Millionen Seelen)
nicht majorifirl würden. Der Führung Mr . Barton 's gelang
eS , alle Klippen zu umschiffen und die große Arbeit glücklich
zu Ende zu bringen.

Von den Bestimmungen deL Bundcsgesetzes seien nur einige
bedeutsame hervorgehoben : Ter australische Bund heißt
» Commonwealth os Australia » , seine einzelnen Glieder führen
den Namen »Staaten » . Die gesetzgebenden Faktoren sind
die Königin und das Parlament ( Senat und Abgeordneten¬
haus ) . DaS Wahlrecht — allgemein, direkt , geheim — ist
für beide Kammern gleich, ebenso die Qualifikation der zu
Wählenden : Alter 21 Jahre , drei Jahre Aufenthalt in
Australien und Bürgerrecht . Jahresgehalt der Senatoren und
Abgeordneten 8 000 M . Jeder Staat , ob klein oder groß,
wird durch sechs Senatoren vertreten, während sich die Zahl
der Unterhausmitglieder nach der Einwohnerzahl richtet (Neu-
südwaleS 24 , Viktoria 23 , Südaustralien 7 , Westaustralien
und Tasmanien je 5 statt 3) . Die ausführende Macht wird
einem Ministerium von sieben Mitgliedern übertragen , die
einem der beiden Häuser angehöreu muffen ; sie bekommen
durchschnittlich 51 500 M . jährliches Gehalt . An der Spitze
des Staatenbundes steht ei» von der Königin zu ernennender
Generalgouverneur . Die oberste gerichtliche Gewalt liegt in
den Händen eines Bundesgerichtshofes; eine Berufung an die
Königin (bezw . den » Geheimen Rath » in London ) ist nur in
wenigen bestimmten Fällen gestattet, aber ganz ausgeschloffen ,
wenn es sich um Auslegung der Bundesgesetze handelt.
Weitere Bestimmungen betreffen den Handel (alle Zollschranken
zwischen den Kolonien fzllen fort) , Steuer » und Verkehrs¬
wesen, Uebernahme der Schulden, gemeinsame Vertheidigung
u . s. w . Die Eingangsformel enthält eine ausdrückliche An¬
erkennung Gottes als des höchsten Wesens. Von Wichtigkeit
ist weiter die Festsetzung , daß keine Kolonialhauptstadt
Bundeshauptstadt sein darf . Wird das Gesetz angenou men
und von der Königin bestätigt, so thul Australien einen
mächtigen Schritt vorwärts , und seine Bedeutung , auch
auf handelspolitischem Gebiete , wird eine völlig
andere als bisher .

(Telegramm.)
* Melbourne , 4 . Juni. Bei der heutigen Volks¬

abstimmung in Victoria und Tasmania wurde die vor¬
geschlagene Gründung eines australischen Staaten¬
bundes angenommen.

§ Die Vertretung der deutschen Handels¬
interessen im Auslande .

Einen Maßstab für den Umfang und die Bedeu¬
tung der deutschen überseeischen Interessen
bildet die konsularische Vertretung des Reichs im Aus¬
lande , die zum Theil von Berufs - , zum Theil von kauf¬
männischen Konsuln und zum kleineren Theil , namentlich
iu den überseeischen Staaten , von der diplomatischen Ver¬
tretung des Reichs wahrgenommen wird.

Seit den letzten 25 Jahren nun zeigt die Entwicke¬
lung des Konsulatsdienstes im Auslande eine ganz
außerordentliche Zunahme . In Europa (ohne die Balkan¬
staaten) vermehrten sich die Konsulate um 49 , darunter
die Berufskonsulate um 24 , die konsularischen Vertreter
um 45 , darunter die Vertreter von Beruf um 33 , die
Konsularbeamten gleichfalls um 33 . Im türkischen Reich
und in den Balkanstaaten nebst den afrikanischen Küsten¬
staaten und Persien vermehrten sich die Konsulate um 21,
die Berufskonsulate um 7 , die konsularischen Vertreter
um 25 , die Berufsvertreter um 11 , die Konsularbeamten
um 11 .

In den souveränen Staaten Amerikas , einschließlich
der Vereinigten Staaten , vermehrten sich die Konsulate
um 43 , die Berufskonsulate um 7 , die konsularischen
Vertreter um 45 , die Berufsvertreter um 12 , die Kon¬
sulatsbeamten um 11 . In den unabhängigen Staaten
Asiens , Afrikas und Australiens vermehrten sich
die Konsulate um 5 , die Berufskonsulate um 9 ; die

Konsulate waren besetzt mit 28 Vertretern , davon 11
Berufsvertretern , außerdem 12 Konsulatsbeamten. In
den Kolonien der verschiedenen Mächte vermehrten sich
die Konsulate um 23 , die Berufskonsulate um 12 , die
Anzahl der konsularischen Vertreter um 31 , die Berufs -
Vertreter um 15, die Konsulatsbeamten um 11 .

Im ganzen waren im Jahre 1872 556 Konsulate,
von denen 29 Berufskonsulate waren , vorhanden, während
diese Zahlen sich 1897 auf 697 Konsulate und 92 Be¬
rufskonsulate gehoben hat» . Diese Zunahme vertheilt
sich auf die einzelnen Staatengebiete wie folgt :

In Europa , ausschließlich der Balkanstaaten aber ein¬
schließlich des asiatischen Rußland , stieg die Anzahl der
Konsulate in dem Zeitraum 1872 —97 von 283 auf 332
(davon bezw. 4 und 28 Berufskonsulate) . Im türkischen
Reich , den Balkanstaaten und den nordafrikanischen Küsten¬
staaten und Persien von 55 auf 76 (mit 14 bezw . - 1
Berufskonsulaten) , in Amerika von 109 auf 152 (mit
bezw. 6 und 13 Berufskonsulaten ; in den unabhängigen
Staaten Ostasiens, Australiens und Afrikas , ausschließ¬
lich der Mittelmeerstaaten , von 19 auf 24 (4 bezw. 15 ) ;
in den englischen , spanischen , dänischen und niederländi¬
schen Kolonien in Amerika von 31 kmf 37 (0 bezw. 2) ;
in den englischen, französischen, spanischen und portugiesi¬
schen Kolonien in Afrika von 22 auf 31 (0 bezw . 3) ;
in den britischen , französischen , portugiesischen , spanischen
und niederländischen Besitzungen in Asien von 23 auf
26 (0 bezw. 6) ; in den französischen und englischen Be¬
sitzungen in Australien von 12 auf 14 (0 bezw. 1) und
in den sonstigen britischen und dänischen Besitzungen von
2 auf 5 .

Die stärkste Steigerung weist die Zahl der
konsularischen Vertretung in Amerika auf , ein
Anzeichen dafür , wie groß dort die Steigerung der
deutschen überseeischen Interessen in dem hier in Betracht
gezogenen 25jährigen Zeitraum gewesen ist . Jeder Blick
auf die deutschen Schiffsahrtsverbindungen nach Nord- ,
Central - und Südamerika lehrt auch schon durch den
Augenschein , daß die dorthin gravitirenden deutschen
Wirthschastsinteressen hinter denen kaum irgend einer
andern Nation zurückstehen, ja die überwiegende Mehr¬
zahl derselben weit überflügeln.

Das Wachsthum der oben aufgeführten konsularischen
Vertretung vertheilt sich von Europa ausschließlich der
Balkanstaaten abed einschließlich des asiatischen Rußlands
einerseits, und andererseits auf die außereuropäischen
Staaten (einschließlich der Balkanstaaten) wie folgt : Die
Gruppe Europa zeigt eine Vermehrung von 283 auf
332 Konsulate und von 4 auf 28 Berufskonsulate; die
außereuropäische Gruppe von 273 auf 365 Konsulate
und von 25 auf 64 Berufskonsulate.

Hieraus ergibt sich ein starker Zug zur Verstärkung der
berufskonsularischen Vertretung Deutschlands im Auslande.
— An der Zunahme aber haben sowohl in der ehren¬
amtlichen wie in der beruflichen Stellung und beim Per¬
sonal die außereuropäischenLänder einen bei weitem stär¬
keren Antheil als die europäischen .

Deutschland ist eben , vermöge des starken Heranwachsens
seiner wirthschastlichen Kräfte , ohne politische Prätensionen
in so starkem Grade eine Weltmacht in wirthschastlichem
Sinne geworden , daß es dieser seiner Stellung in allen
Verhältnissen Rechnung tragen , sich ihr entsprechend mit
den zur Behauptung einer solchen Weltmachtstellung noth -
wendigen Mitteln und Einrichtungen, die naturgemäß auf
maritimem Gebiete liegen, versehen muß. Dessen müssen
die leitenden Kreise , aber auch die Volksvertreter stets
eingedenk sein . _

Der spanisch-amerikanische Krieg.
Einem von uns bereits mitgetheilten Telegramme des

Madrider Jmparcial aus Havanna zufolge hätte sich die
Flotte des Admirals Cervera zur Zeit der Beschießung
der Befestigungen von Santiago de Cuba durch die Es-
cadre des Admirals Schley gar nicht in diesem Hafen
befunden . Es ist selbstverständlich nicht möglich , zu be-
urtheilen , ob die Meldung des Jmparcial wahr ist .

Andererseits muß aber doch bemerkt werden , daß die Mit¬
theilung , die ganze Flotte Cervera 's , mit Ausnahme des
„ Christöbal Colon"

, hätte die Bucht von Santiago ver¬
laßen , nicht richtig sein kann , da zwei spanische
Torpedoboote noch in der Nacht vom Pfingstsonntag einen
Ausfall aus dem Hafen machten und versuchten , die
Schiffe der amerikanischen Escadre „ Brooklyn " und
„ Texas " in die Luft zu sprengen . Diese zwei Torpedo¬
boote können daher die Bucht von Santiago nicht ver¬
lassen haben . Außerdem soll ja der frühere Kommandant
der in Havanna untergegangenen „ Maine "

, Kapitän
Sigsbee , der jetzt den Hilfskreuzer „ Saint Paul " be¬
fehligt , vor einigen Tagen durch eine kühne , in einer
Dampfbarcasse ausgeführte Rekognoszirung festgestellt
haben , daß sich Cervera's Escadre noch in der Bucht von
Santiago befand . Endlich will auch Admiral Schley
persönlich von dem Auslug seines Flaggschiffes „ Broo¬
klyn " aus das spanische Geschwader im Innern der Bucht
erblickt haben. Welche Gründe scllte aber auch Admiral
Cervera gehabt haben, die Bucht von Santiago zu verlassen ?
Seine Escadre bestand bei der Ankunft in den westindischen
Gewässern , nach Zurücklassung des havarirten „ Terror " in
Martinique , aus vier Panzerschiffen , zwei Torpedozerstörern
und einigen Torpedobooten. Der „ Cristobal Colon" ist
erst im Jahre 1896 fertig geworden und ist daher das
beste und modernste Schiff seiner Flotte . Wie soll nun
der spanische Admiral , nachdem er mit seiner ganzen
Escadre es nicht gewagt hatte, die Amerikaner auf offener
See zu treffen , es unternommen haben , jetzt , da er um
drei Fahrzeuge schwächer als früher ist , eine Begegnung
mit den amerikanischen Streitkräften auf offener See
herbeizuführen? Und zu welchem Zwecke ? Um ziellos in
den westindischen Gewässern zu kreuzen , dazu haben die
Spanier nicht genug Kohlenvorräthe. Nur in zwei Fällen
wäre ein Ausbrechen Cervera's aus Santiago gerecht¬
fertigt : wenn es ihm möglich wäre, Havanna ohne Kampf
zu erreichen , um sich dort an der aktiven Vertheidigung
der Insel zu betheiligen , oder wenn eine zweite spanische
Escadre schon in der Nähe der westindischen Gewässer
wäre und Cervera die Möglichkeit hätte , sich mit dieser
zu vereinigen . Havanna dürste aber Cervera kaum ohne
Kampf auf offener See erreichen können , da ein Theil
der amerikanischen Flotte fortwährend zwischen Key West
und der Hauptstadt von Cuba kreuzt . Das Auslaufen
aus Santiago könnte somit nur durch das Bestreben ge¬
rechtfertigt werden , die Vereinigung mit der zweiten
Escadre herbeizuführen. Wenn daher Cervera Santiago
doch unbemerkt verlassen haben sollte , so könnte dies als
Beweis betrachtet werden , daß es den Spaniern abermals
gelungen ist , ihre Gegner zu täuschen , und daß abermals
ein spanisches Geschwader unbemerkt den Ocean pasfirt hat .

lTelraramme .)
* New -Vork , 3 . Juni, lieber Haytien eingetroffene

Depeschen melden : Die amerikanische Flotte er¬
öffnte gestern Früh 3 Uhr das Feuer auf San¬
tiago de Cuba . Die Kanonade dauerte anderthalb
Stunden . Der amerikanische Hilfskreuzer „ Merrimac "
versuchte den Hafeneingang zu erzwingen . Die Spanier
ließen ihn die erste Torpedolinie passiren und schossen
ein Torpedo erst in dem Augenblick auf ihn ab , als er
etwa 500 Fuß in den Jnnenhafen eingedrungen war.
Der Schuß zerriß das Vordertheil des Schiffes. Der
„ Merrimac " sank sofort und nur der Schornstein und
die Mastspitzen ragen über dem Wasserspiegel hervor.
In Santiago herrscht große Begeisterung.

* Rew -Aork , 4 . Juni. Nach einer Depesche des
„ Herald " aus Kap Haytien , war der „ Merrimac " ein
großes Kohlenschiff , welches in den Hafen von San¬
tiago zu dem ausdrücklichen Zwecke gesandt war , die Ein¬
fahrt zu versperren . Die Besatzung bestand aus Frei¬
willigen. Ein Verlust an Menschenleben ist nicht zu
beklagen.

* New -Aork, 4 . Juni. Nach einem Telegramm der
„ World " aus Washington , benachrichtigte General Milet
das Kriegsdepartement, daß die regulären Truppen , welche
für die Einschließung von Santiago bestimmt sind , in

vermeidlich , daß durch alle diese Experimente die vaterländische
Bildung an einem ihrer besten Lebenstriebe geschädigt würde.

Hierauf nahm der nunmehr 84 jährige Geh . Rath vr .
Ed . Zeller daS Wort . Als einen unserer größten Gelehrten,
aber auch als einen der tiefsten und unbefangensten Denker
unserer Zeit kennen ihn ja alle , die zu den philosophischen
Fragen der Gegenwart ein Verhältniß haben . War er doch
der berufenste und anerkannteste Vertreter der Philosophie an
der Universität Berlin bis vor wenigen Jahren . ES war
geradezu herzerhebend , als der noch immer jugendlich frische
Mann in freiem , fließendem, aber auch von echtester Gemüths -
wärme durchwehtem Vortrage seine volle Zustimmung zu den
Ausführungen Jäger 'S auSsprach . Am liebsten freilich , sagte
er , ginge er noch weiter und ließe den griechischen Unterricht
schon in Quarta , also im dritten Schuljahr deS Gymnasiums
beginnen. Denn gerade die Elemente der Sprache müßten
recht früh in Fleisch und Blut der Schüler übergehen ; daS
geschähe am besten in den Jahren , wo noch die rezeptive
Thätigkeit deS Geistes überwiege . Vollends zu verwerfen aber
sei eS , wen» man jetzt sogar daran denke , den Anfang deS
Griechischen nach der Sekunda zu verlegen . Psychologisch sei
es geradezu unbegreiflich, daß man Vorschläge, 16jährige Jüng¬
linge die Elemente lernen zu lassen. Nach diesen Worten ,
die sichtlich einen sehr tiefen Eindruck machten , wurde fest¬
gestellt , daß sich in der großen Versammlung , die auch eine
nicht geringe Menge von Mathematikern und Naturforschern
zählte, kein einziger befand , der diesen Anschauungen nicht zu¬
stimmte. Dann suchte der Unterzeichnete auSzuführen , daß

in demselben Maße , wie in unserem Volke , der Drang rege
geworden sei , seinen Gesichtskreis räumlich zu erweitern, auch iu
Bezug auf die Zeit der geistige Horizont ausgedehnt und die
Entwickelung der Gegenwart im Zusammenhänge mit den tiefsten
Wurzeln unserer gesammten Bildung aufgefaßt werden müsse ;
diese aber lägen in der Geisteswelt der alten Hellenen. Dann
verwies Uhlig auS Heidelberg auf den Zusammenhang der
griechischen mit unserer deutschen Literatur , sowie darauf , daß
die ältesten Urkunden unserer Religion iu griechischer Sprache
verfaßt sind . Er ersuchte sodann die anwesenden Herren aus
Zürich und Basel , sich über die Erfahrungen zu äußern , die
man mit dem fakultative« Griechisch in der Schweiz gemacht
habe. Diese erklärten, man komme immer mehr davon zurück .
Theilweise sei der griechische Unterricht schon wieder obliga¬
torisch gemacht worden, an anderen Gymnasien stehe dies bevor .

Damit waren die Verhandlungen dieser siebenten Versamm¬
lung deS Gymnasialvereins erschöpft . Die so unzweideutig
hervorgetretene Einmüthigkeit einer solchen Anzahl berufener
und bewährter Männer wirkte auch bei dem darauf folgenden
Festessen nach . I » würdigen Worten feierte hier Schräder
den Kaiser und den LandeSfürstrn, lauten Anklang fand dann
ein DankeSwort an die eben gehörten Redner , namentlich auch
an Zeller , der seinerseits mit einem Hoch auf das huma¬
nistische Gymnasium antwortete .

Mehrere der von außen gekommene» Mitglieder der ersten
Versammlung blieben dann noch am folgenden Tage, an dem
die württembergischen Gymnasiallehrer ihre Jahresversammlung
abhielten. Die Sitzung begann mit einer sehr ergreifenden

Jubiläumsfeier . Der frühere Direktor deS Oberstudienraths ,
Präsident v . Planck , hatte seine Amtsthätigkeit am I . Juni 1848
begonnen , und als ihm nun Glückwünsche dargebracht und eine
Adresse überreicht wurde, legte er in längerer Rede Rechenschaft
über seine ganze Wirksamkeit ab . Das verlieh dieser Ver¬
sammlung eine ganz besondere festliche Weihe. Es gehört zu
den unterscheidenden Merkmalen deS württembergischen Schul¬
wesens , daß an seiner Spitze ein Mann steht , der selbst prak¬
tischer Schulmann war . So ist auch jetzt wieder ein früherer
Gymnafialdirektor, vr . Rapp , Direktor der Oberstudien-
behörde geworden . Aber auch der Kultusminister , vr . von
Sarwey , bewies durch seine persönliche Gegenwart sein leb¬
haftes Interesse an den Fragen , zu deren Behandlung die
Versammlung nun überging. Es wurde über den Lehrpla»
und die Methode deS mathematische», dann auch deS deutschen
Unterrichts gesprochen und debattirt . Bon besonderem Interesse
für unS Badener war eS, daß dort auch die Herren Mathe¬
matiker offenbar durchaus zufrieden damit sind , wenn der
eigentlich wissenschaftliche Lehrgang in der Mathematik erst im
sechsten Schuljahr , also in Untersekunda begänne. Er fängt
jetzt ein Jahr früher au.

Für die nächste Versammlung des Gymnasialvereins iw
Jahre 1899 ist Bremen in Aussicht genommen; er wird dann
unmittelbar vor dem Beginn der dort stattfindende» allgemeinen
Versammlung deutscher Philologen und Schulmänner tagen.

vr . G . Wen dt .



Tampa und Mobile bereits eingetroffen und nach Key
West unterwegs sind . In Key West werden die Truppen¬
transporte Kriegsschiffe antrcffen. welche zu ihrer Be¬
gleitung befohlen seien.

* London , 4 . Juni . Aus New - Pork wird der
„ Times "

gemeldet , daß die Regierung die Entsendung
von 15 000 Mann unter General Lee nach Porto -
rico vorbereite .

* New -Uork » 4 . Juni . Nach einem Telegramm d-r „Tri¬
buns" aus Washington beschloß dos Kriegsdepartement ,das für die Philippinen bestimmte Expeditionscorps zu
verstärken.

* Havanna , 3. Juni . Drei spanische Kanonen¬
boote , die Schiffe mit Lebensmitteln geleiteten , liefen in
den Hafen von Cienfuegos ein . Als sich an einer Stelle
des Ufers eine Schar Insurgenten zeigte , eröffnet « eines
der Kanonenboote das Feuer , worauf die Insurgenten
eine weiße Fahne hißten und erklärten, sich zwar nicht
unterwerfen , aber auch nicht gegen die Spanier
kämpfen zu wollen . Man glaubt , daß ihr Verhalten
auf von Maximo Gomez erhaltenen Befehl zurückzuführen
fei , während Calirto Garcia dafür sei , daß die Aufstän¬
dischen zu Lande dre seitens der Amerikaner geplante
Aktion unterstützen . In der Provinz Santiago de
Cuba griffen die Insurgenten dieser Tage das in der
Nähe von Holguin gelegene Fort Loma Cruz an , wurden
aber zurückgeschlagen. Die Insurgenten hatten 68 Todte .

* Madrid , 3 . Juni . Der Marineminister erhielt
ein Telegramm des Admirals Cervera , in welchem
dieser der Regierung für die ihm übermittelten Glück¬
wünsche seinen Dank ausspricht. Der Admiral macht in
der Depesche keine Andeutung über kriegerische
Vorgänge , woraus man hier den Schluß zieht , daß
gestern kein Kampf stattgesunden hat . — Die im Aus¬
lande verbreiteten Gerüchte , betreffend den Frieden ,
werden hier nicht bestätigt. Obwohl der Kolonial¬
minister in der Kammer erklärte , er würde einen ehren¬
vollen Frieden nicht zurückweisen, betont man hier , daß
Spanien einen solchen Frieden nur auf der Grundlage
des statu8 guo vor dem Krrege acceptiren würde.

* Madrid , 4 . Juni . Hier verlautet , die Spanier
hätten gestern bei Santiago einen glänzenden
Sieg (?) davongetragen. Ein amerikanisches Schiff sei
in den Grund gebohrt worden und zwei amerikanische
Panzer seien beschädigt.

* Madrid , 4 . Juni . Heute Vormittag erhielt die
Regierung einTelegramm über den Sieg bei Santiago ,
welches jedoch nicht veröffentlicht wird, bevor Ihre Majestät
die Königin - Regen tin davon Kenntniß genommen
hat. — Gerüchtweise verlautet , die Spanier hätten zahl¬
reiche Amerikaner gefangen genommen .

* Madrid , 4 . Juni . Deputtrtenkammer . Minister¬
präsident Sagasta erklärte in Beantwortung der InterpellationAscarate , es sei nothwendig, die Unverletzbarkeit des
Thrones mit Nachdruck zu vertheidtgen. Er bedauere, daß
Erörterungen dieser Art, die dringenden Angelegenheiten ver¬
zögerten. Darauf geht die Kammer zur Tagesordnung über undnimmt die Berathung des Budgets wieder auf . Die Debatteüber die Reformen für dir Phippinen wurde auf un¬
bestimmte Zeit vertagt.

* Madrid , 4. Juni . Castclar , welcher sich in der Pro¬
vinz Alicante aufhält , erklärte einem Berichterstatter gegenüber,er habe den Artikel Anfang April geschrieben und darin nichtdie Königin, sondern die Höflinge angegriffen. Castelar wird vonMadrid bis zum November fern bleiben.

* London , 4 . Juni . Anhänger und Fürsprecher einer e ng -
lisch - amertkantschenBerständigung hielten gesternhier ein Festmahl ab . Unter den Rednern des Abends warenLord Brassey und derBischof von Rtcon , der rin Hochauf die Vetter jenseits des Meeres ausbrachte.

Großherrogthum Baden.
Karlsruhe , 4 . Juni.

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog traf heute
Nachmittag 4 Uhr in Baden -Baden ein . Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog, die Großherzogin und
die Kronprinzessin von Schweden und Norwegen empfingen
den Erbgroßherzog am Bahnhof Baden .

* (Konzert .) Mit einem Stadtgarten -Konzert verabschiedet
sich morgen, Sonntag , die Letbgrenadier-Kapelle bis zum 19 . d . M .,um in den Rheinlanoen (Köln, Düsseldorf u . s. w.) zu konzertiren.

*
(Zur Bahnhofsfrage .) Den soeben ausgegebenen

Druckvorlagen für die nächste Bürgerausschußsttzung ist ein aus¬
führliches Gutachten über die Karlsruher Bahnhofsfrage von
Oberbaurath Professor R . Bäumet st er , mit einer Karte zur
Veranschaulichung der Straßenüberführungen , beigelegt.

»̂) (lieber die Privatkost gebereien ), die auf dem
Verbandstag der badischen Gastwtrthe wiederholt Gegen¬stand der Berathung und lebhaften Bekämpfung waren, äußert
sich das Ministerium des Innern in einem jüngstenSchreiben an den Gastwirtheverband wie folgt : „Nach der in
Vaden und anderwärts herrschenden Auslegung des 8 33 der
Gewerbeordnung gehört zum Begriff der Wirthschaft die Oeffent-
lichkett, das hettzt es werden nur solche Betriebe als Wirthschaften
ungesehen, welche Jedermann oder doch wenigstens nicht be¬
stimmten Personenkreisen zur Benützung offenstehen . Daher«innen Kosttische, welche nur bestimmten Personen auf Grund
besonderer Vereinbarung die regelmäßigen Mahlzeiten darretchen,
Vicht als Wirthschaften gelten, und sind den Bestimmungen über«onzessionirung und Taxpfltcht nicht unterworfen , und z w a r
uuch dann nicht , wenn zu diesen Mahlzeiten geistige Ge-» ünke in bescheidenem, das bei Mahlzeiten übliche nicht über-
steigendemMaße geboten werden. Sollte eine sogenannte Privat -
wstgeberei die vorbezeichneten Schranken überschreiten und in
euren verschleierten Wtrthschaftsbetrieb übergehen, so bleibt es°en Interessenten unbenommen, im einzelnen Falle durch An-!Oge bei der Behörde eine Untersuchung und eventuelles straf-
Aichtliches und gewerbepoltzeiliches Einschreiten herbeizuführen.Was die Anregung betrifft, daß dir Privatkostgebereien der An-
slffsiepfltcht unterstellt werden sollten, so ist darauf hinzuwetsen,M dieselben, soweit sie als Gewerbebetriebe anzusehen find ,

allgemeinen Anzeigepfltcht des 8 14 der Gewerbeordnung

unterliegen, während zur Einführung einer weitergehenden An¬
zeigepflicht die gesetzliche Grundlage mangelt ."

^ (Unfall .) Beim Meißeln einer Küchendecke in der Bahn¬hofstraße Nr . 2 stürzte gestern Vormittag der ledige TüncherKarl Meinzer aus Linkenheim so ungeschickt von einer Letter,daß er beide Vorderarme gebrochen und sich am Kopf mehrere
Hautabschürfungen zugezogen hat . Ein Verschulden von irgendeiner Seite liegt nicht vor. Der Verletzte wurde von seinemArbeitgeber mittelst einer Droschke in das Städtische Krankenhausgebracht .

* Donaueschingen , 3 . Juni. Gestern fand zu Paris die
Vermählung Ihrer Durchlaucht der verwitweten FürstinKarl Egon zu Fürstenberg mit dem Grafen Jean deCastellane statt.

M - ischer Landtag.
2« . öffentliche Sitzung der Ersten Kammer

am Samstag , den 4 . Juni 1898 ,
unter dem Borsitz des Durchlauchtigsten Präsidenten , Seiner
Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Karl von Baden .

(Vorläufiger Bericht.)
Am Regierungstisch : Präsident des Ministeriums des

Innern , Geh. Rath l)r . Eisenlohr , Geh . Oberregierungs¬rath Heß , Ministerialrat - Or . Krems , später Geh . RathZittel .
Der Durchlauchtigste Präsident eröffnet die Sitzungum 10 Uhr. Nach Anzeige der neuen Eingaben erstattetGeh . Hofrath l)r . Rümelin den zweiten Bericht der Kom-

misston für Justiz und Verwaltung über den Gesetzent¬wurf , die geschlossenen Hofgüter betreffend .
Nach einigen Ausführungen des Präsidenten des Ministeriumsdes Innern , Geh. Raths vr . Eisenlohr wird der Gesetz¬

entwurf in der von der Zweiten Kammer be¬
schlossenen Fassung einstimmig angenommen .

Frhr . v . Rüdt erstattet den Bericht der Petitionskom¬
misston über die Bitte der Straßenmeister mit einer
mehr als 14jährigen Dienstzeit um Bewilligungdes Höchstgehalts bezw . eines dem Höchstgehaltnäher kommenden Gehaltsbezugs .

Das Haus geht ohne Debatte über die Petition zurTagesordnung über.
Das Gleiche geschieht hinsichtlich der Petition der

Rathschreiber deS Großherzogthums um Ausdeh¬
nung des Gemeindebeamtenfürsorgegesetzes und um
geeignete Fürsorge für die von der Wohlthat des
Gesetzes ausgeschlossenen Gemeindebeamten . (Bericht¬erstatter Fabrikant Krafft .)

Namens der Kommission für Eisenbahnen und Straßen
berichtet Frhr . v . Gemmingen über die Bitte deS Ge¬
meinderaths und Gewerbevereins NeckarbischofSheimum Errichtung einer Güterstation .

Das HauS beschließt ohne Debatte empfehlende Ueber -
weisuug der Petition .

Geh. Kommerzienrath Sander erstattet den Bericht der
Kommission für Eisenbahnen und Straßen über die BittedeS Gewerbevereins Kenzingen , die Fortführung der
Lokalzüge Emmendingen — Riegel nach Kenzingenbetreffend .

An der Diskussion bethriligen sich die Herren Graf
v . Hennin und Geh. Rath Zittel .

Die Petition wird der Großh . Regierung empfehlend
überwiesen .

Die Petitionen der Gemeinden Emmingen , Liptingen u . a. ,die Erbauung einer Eisenbahn von Tuttlingen
nach Schwackenreuthe betreffend , sowie der Ge¬meinden Achdorf , Aselfingen u. a. , die Errichtung einer
Station Blumegg - Weiler an der Bahnlinie
Weizen — Jmmendingen betreffend (BerichterstatterFrhr . Franz v . Bodman ) werden ohne Debatte der Großh .
Regierung zur Kenutnißnahme überwiesen .

Schluß der Sitzung gegen 11 *ft Uhr.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Danzig , 4. Juni . Seine Majestät der Kaisertraf , von Langenfuhr kommend , gestern Nachmittag aufder Kaiserlichen Werft ein . Vor dem Schiffe „ Freha "

wurde Seine Majestät der Kaiser von dem Staats¬
sekretär v . Tirpitz begrüßt. Der Kaiser besichtigte über
eine Stunde die „ Freya " und die Maschinenwerkstätte.
Gegen Abend erfolgte die Fahrt mit der Werft -Pachtnach Neufahrwasser zur „ Hohenzollern " .* Swiuemüude , 4 . Juni . Seine Majestät der
Kaiser traf an Bord der „ Hohenzollern" heute Vor¬
mittag lO ^ft Uhr hier ein und wurde von der Bevölke¬
rung lebhaft begrüßt. Die Stadt prangt in Flaggen¬
schmuck. Das Wetter ist prachtvoll .

* Berlin , 4 . Juni . Die „ Nordd. Mg . Ztg.
" meldet :

Finanzminister v . Miquel ist wieder genesen und nahmdem Vernehmen nach die Geschäfte seines Ressorts wie¬der auf.
* Cronberg , 4 . Juni . Das griechische Kron¬

prinzenpaar wird während des ganzen Sommers aufSchloß Friedrichshof verweilen . Nur je eine Reise nachLondon und Kopenhagen ist während der letzten zweiMonate projektirt.
* München, 4 . Juni . Wie verlautet , hat Seine

Königliche Hoheit der Prinz - Regent noch gestern dem
Finanzminister Frhr . v . Riedel mit Bezug aus die Ab¬
stimmung der Kammer der Reichsräthe über die Frageder früheren Leib-Regiments-Kaserne die ungeschmälerteFortdauer seines Allerhöchsten Vertrauens zum Ausdruckbringen lasten .

* Bern , 4 . Juni . Der Bundesrath beantragtebei der Bundesversammlung, daß die durch Gesetz vomJahre 1878 für den Simplon - Durchstich grundsätz¬lich zugeficherte eidgenössische Subvention von 4 ' /» Mil¬

lionen Francs ausbezahlt werde und setzte die jährlichenEinlagen in de» Erneuerungsfonds gemäß dom Eifenbahn-
rechnungsgesctz fest .

* Rom , 4 . Juni . Dem Vernehmen nach wird dieKammer nicht später als zum 16 . Juni einberufen.* Mailand , 4 . Juni . Der Gemeinderath nahmeine Tagesordnung an , worin das Vorgehen des GeneralsBava und der Armee bei der Unterdrückung der jüngstenTumulte gut geheißen wird.* Chiaffo , 4 . Juni . In Crevacuora bei Ferrara kam eszwischen streikenden und arbeitenden Frauen zu einem Hand¬gemenge . Das Militär schritt ein und verhaftete 23 Frauen .* St . Petersburg , 4 . Juni . Der „ Regierungsbote "
meldet : Am 29. , 30 . und 31 . Mai rief in dem KreiseMargelan des Ferghana -Gebietes (Turkestan) der Ein¬
geborene Jschan Mahomed Ali - Kalif einen heiligenKrieg aus und rückte gegen Andischan vor , nachdem erdie Telegraphendrähte zerschnitten hatte. Am 30 . Maiüberfiel er bei Tagesanbruch das russische Lager, wobei22 Untermilitärs getödtet wurden . Die Kompagniensammelten sich jedoch schnell und schlugen den Angriff zu¬rück. Die Fanatiker verloren 11 Todte . Der RädelsführerJschan Mahomed Ali-Kalif wurde auf der Flucht ver¬haftet .

verschiedenes.
-f » erlitt , 4 . Juni . (Telegr .) Die „Vosstsche Zeitung «meldet aus Weimar : Viktor v . Scheffel , Sohn des Dich¬ters Josef Viktor v . Scheffel , ist hier eingetroffen , um denhandschriftlichen Nachlaß seines Vaters dem Goethe - Archivals Stiftung zu übergeben .
j - Budapest , 4. Juni . (Telegr .) In den berühmten Wein¬bergen des Araber Comitates verbreitet sich die Rebmotteund droht die ganze Ernte zu vernichten .

Hroßyerzogkiches Koftyeater.
Spielpla ».

Im Stadtgartentheater Karlsruhe :
Samstag den 4 . bis einschließlich Montag den 13 . Junt1898 kerne Vorstellung.

Theater in Baden .
(Beginn der Vorstellungen: V Uhr.)

Sonntag , 5. Juni . 10 . Vorstellung außer Abonnement. Zumerstenmale : „Bartel Turaser ", Drama in 3 Akten von PhilippLangmann .
Mittwoch, 8. Juni . 11 . Borstell, außer Abonn. : „Fidelio ",Oper tn 3 Aufzügen von Treitschke, Musik von L . van Beethoven.Freitag , 10 Juni . 12 . Borst, außer Abonn. Zum erstenmal:„Liebelei", Schauspiel in 3 Akten von Arthur Schnitzler .Sonntag , 12 . Juni . 13 . Vorstell, außer Abonnement: „DieHugenotten", große Oper mit Ballet tn 5 Akten von EuaenScribe , Mufik von G . Meherbeer.

Aamiliermachrichten.
Auszug aus dem Karlsruher Htaudesbluh -Kegtker.Geburten . 3 . Juni . Luise Charlotte, B . : Christof JakobAdam, Taglöhner . — 4. Junt . Ernst Karl, B . : Karl Stein¬brenner , Hetzer.

Die Luftdruckvertheilung hat sich seit gestern ganz wesentlichumgestaltet , indem sich über Mitteleuropa ein barometrischesMaximum mit einem Kern über Deutschland entwickelt hat - eshat deshalb überall aufgeklart und die Temperaturen find inraschem Steigen begriffen . Da das Hochdruckgebiet wenigstensvorerst Bestand zu haben scheint , so ist heiteres und wärmeresWetter zu erwarten .

Wttlrrungsbrodachtungru der Metrorol . Station Karlsruhe .

Juni
3 . Nachts SU.
4 . Mrgs . 7 U .
4 . MtttgS . 2 U.

Barom. Therm.WM t, o .
754 .1 11L
753 .9 9.6
751.7 19 .4

Ubsol . Feuchttg -
Feucht. lett tn

7.7 ! 77
'

6 .9 76
6L , 39

wtnd i Himmel
SW
NE

heiter

Höchste Temperatur am 3 . Juni 15 .5 - niedrigste in der darauf ,folgenden Nacht 4 .4.
Mederschlagsmenge des 3 . Junt 0.1 mm .Wafferstaud des Rheins. Maxau , 4 Juni : 4.86 rn,gefallen 6 cm.

Telegraphische Kursberichte
vom 4 . Juni 1898.

Arattkfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 303°/. , Dtskonto-Kom-mandtt 199.80 , StaatSbahn 310 .— , Lombarden 69 .—, Gelsen -ktrchen — , Harpener 190 .10 , Laurahütte 208 .—, Türkenloose— , 6»/„ Mexikaner — , Jura Stmplon 84V0 , Italiener91.50 . Tendenz : still .B -rttm. (Nachbörse. Schluß .) Diskonto-Kommandtt 2O0LO ,Deutsche Bank 199.40, Dortmunder 102 20, Bochumer 229 40.Hibernia 196 .50 .
BartS . (Schlußkurse.) 3°/„ Rente 103.25 , 3»/, Portuglesen18°/, , Spanier 35°/. , Türken 21 .82, Ottomanbank 552 .—, RtoTtnro 674.—, Banque de Paris 950 .—, Italiener 93 40, DebeerS692.— , Robinson 207 .— . Tendenz : fest .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Satz tn Karlsruhe
XunsIgbwerdv - tüagLrin von f . lüla/si- L LL,üoüielerülltsll , Xarlsruke , konäetMtr:.Sröastsn I -agsr von I-rurua- unrl SsdrsuodaartlLslLin ? orrs >I«m , Lr/stil !, öronrs , Ll>nstoi >»-Si >b,5 , ? ,näulsn ,kür Sssc -donks , Lnsstsnsrn , » Stet- uns Hausstnrtekinnzsn .
Lü M . julius dinauss , XLiisi-iiNk. Lü MI .143 näcdst äsm dlarlctplats.Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzarttkeln, aller Arten Besatz¬stoffen , Paffementerien , Spitzen, Knöpfen , Weitzwaaren , Hand-schuhen, Cravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.

60 VNII .
utträ als vorunxUedssäiLtstisevssMür - u . LrLktiAUNKsmitt«kür ölag-snleickvnckv , Rsoonvnlvsosnten , LrnnLs unü Linck«von ersten Lrntlivüen Autoritiltenempkolüen. — LsrstsUruuunter strengster Oontrolv .



6 ad ^ nto ^ ast

Waeeslksä unä UllftkuroN im dsriiseiien sek ^ siiRislk !.

L»kn^ »tl>M
Oppen« .

l» praedtvollster , gs«:liütrtsr I» gs , iawittea »usgedeknter T'ruineovsldoogsll mit rsklrsiobeo , « oblgspüegwo,
dsgaemeo kromeaedsvsgeu. Orooreielle , stsudkreie üsbirxslukt . Dis sltdsrüknktsn Li» « « - , >>» g « « » i» -
n . W,z ^o « - Süu « nling « , Vick^ u. Wiiäuvgeaebenbürtig , und velobe sied durok äea seksrk dervortrsteaden
Sekiät sn 6 » pp « lÜe» I»I« n» » « ^« « » S » t«an u. W» g « « » i» von den tzuelleo der risobbarbsder veseat-
lleb antersokeideo , sind Ibrsr U« i«rI>k* « n«>» uIi «:t»Ir« >I wegen von ersten wsdieinisodsa Lutoritäten sm-
pkodlen uod mit bestem Lrkolge sogevsnät gegen : visnani » « !»« N» k» i r̂t »e «I« » » » gen » uod seiner
Xänexen ; ferner bei : ULnaorrtkoidsIlsidsir, cbron . LrlrrsiktrEgsri Ser lateren und der Linse , Hr>-
sodoppuos äer I-eder , dslbsuotit , LsUsnstsinsn . Werner: 8I « ivi >» « vi >t und kiutsi 'mssstl » onä
dsrsnk derndendeo Lrlersnlcungeo äer eeeidliolien Ke » eI »I«vt »1» a «g » n« mit brsabbsktso Lussedsidungen
and ^usüüsssn nebst den dsrsu» folgenden nervösen 8türunzeo . Voreüglicbstsr klstr kür Heee « *» !« » -
« « nten , Vi2t «<i» vi >« Kuee « nsck vr . Wiel kür Usgeo - u. tiisrenlsidsade. LLder Getier ^ rt . Ken » »» « ,
cksgd. koreilenüseberei .

' 8 .868.2.
krospeete gratis uod krsnoo darod Lsdssrst Nr . N » » U, sovis den Ligsntkümsr : ff II stVI*
Idinsralwssssr - Versandt Ina Istrien 4ndrs : 95,000 k'lLscben . I^ tLUr-L »

Liej( ö ! ni8eks Unfa » Vvi ' sivkvi '
ungs ^ olivn Kvssllsvkast

gewährt unter den kürzeste« und liberalste « vedtngnnge « gegen eine
kinMSligL äußerst billige Prämie M926 .

MM -IW -VöMmM »iis
"

für Jedermann, ohne Rücksicht auf Alter, Geschlecht und Gesundheit, giltig für
die ganze Welt und für alle Arten von Bahnen, auch für Straßenbahnen .

Für eine Versicherung
auf den einer lebenslänglichen auf Tages- beträgt die m« in 4 Birrteljah

Todesfall jährl . Rente im Falle entschädigung einmal zu betträgen
von gänzl . Jnvalidttätvon von zahlende Prämie von je

-4 ! 3000 300 ^ 1 .— 10 .— 2,6V
„ 6 000 „ 600 „ 2 .- „ 20 .- „ 5 .20
„ 12 000 „ 1200 „ 4 . - „ 40 - „ 10 .40
„ 25000 „ 8 500 „ 8 '/, „ 80, - „ 20 .80
„ 50000 „ 5 000 „ 16 -/, „ 160 .- „ 41 .60
„ 100 000 „ 10000 „ 33 ' / , „ 320.— „ 83 .20
„ 200000 „ 20 000 „ 66 - / , „ 640 - „ 166 .40

Sstt »/tverL«r,tesok Ss/eanert .

« e« 1SV1

bsibannt .
Kerrtliek empkoblen bei

Lrlcrsolcuvgev derLtbmanxsarxsn« , beiZlegen- uDsr »
datarrd, bsibeberkrsnLkeiie» , bei Hier«»- u. Llasenleiäs» . Siebt u. viabete«.
2ir L »dsik IL »Usn itinsrLlv »«ssrU »Ql11iLN8«L XpotIi6 ^» v . — NroobLrsn gis -ti » sb »» ä »ssU »»e kukü (ki-reU

L 8trt «I»»L1, VersLnü lisr fükstl . ßlinsrslwassei', küä Llllrdnmn i. 8ok>.

Zum Abschluß von Versicherungen empfehlen sich dir Direktion und
sämmtliche leicht zu erfragenden Vertreter der Gesellschaft.

Vertreter für die Vermittln « « obiger Verficheruugsart werde «
gegen hohe Provision gesucht.

Meldung «« find an die Direktion in Köln oder an de« General¬
agent Lri «e>«-. » » i» vl , je . in Karlsruhe » Kaiserstr . 164 » z« richte« .

L .335.6 .

1000 N. »ökenluftlcul'oi'1 8estönwslä
« ,nr - » vt « I ^ « > > v » w - > l « I .

dstä. 8vL^ »ri !V.
1 8t . v. <1. 8r»t. Lridorx.

Lssitrsr : 4 ^ l ^ ir-it orr

sinpöskilt 86M6 deZtsivAsrietitstsii krvmgvu/immor , sowie
^ ll8ÜüKt«i'L und Vereinen seine Aeräumir-e» I-olrniitLten ,
unter ^usielierulls reeller LeäienunZ bei inässiZen kreisen .

NvLlivIs ^Liitss nöI , VLS« t. IU L̂elv ^eü , mit Lllsiu Ooklltort " Itsursit LusẐsstLttvk Ät)0 ssSr ^
- oiiöil - rr «mS- » - immen. p >»o>>t,vU « > S, oi «»»»! kür SS» e «r»ou «ll. S - üs - Iit- , xro »»« VeiLllü », 18 L »t° o- »,A
v »m«ll»»I0L. I-- ÜS- »iiü SlU ^rSrimnm . Osu >r»U>«irlliix . kNsictrisolx - velouokluiix . Ss isvlit « » «r «. S »rt«ll- U2
»lllL^en . n » v » -r <;» » i !«, ki « ke>',>» >i . -. 8 » >n- , s «v . SLtlvnaoken . — v »s SkLkU- senieni um-

k»q»t »usssr ürrn Ikui- i' ö'rl Ü6N unS visr ruüixe vspsLÜaaosa . ^ «rrtUoü r smplvülrit .
rvnsionsktrris mit Aimmvr im Ikur-Ikütvi SliL. 4—8 km ^ iklsr Mtä üsit OspSGÜ^'".«.,, Ssik 4 reivpSon Xr ks
Iliusiririo i'ro. pvülo ik- lttis . k. »IU !I-I <i ttkesl « , Lssitrvr

Bet uns erschien und ist durch alle
Buchhandlungen zu beziehen : M 9̂31

Gasthaus und Bahnhof-Restauration MKKKKKKKKKKOKKK
in am Mein ,

in nächster Nähe des beliebte « Ausflugsortes I-sngSndsi 'g gelegen ,
empfiehlt seine schönen Lokalitäten und großen schattigen Garte « .

Billige Unterkunft für Geschäftsreisende .
4nie0nivk TvkmilU , Bes tzer

langjähriger Mchen-Khes im 2:>ahnI >of -Aekau ani Karlsruhe .

N8t « i
und

Xunkaufi
Ranges .

I Sommerfrische » Lnft - u. Terraiukurort tm südl.
' bad. Schwarzwald, 772 Meter über Meer . Inmitten

» alter Anlagen und Gärten an den Ufern der Alb ge¬
legen, mit 200 Zimmern, prächtigen Speise- u . Gesell¬

schaftsräumen, Terrassen, Altanen und Veranden, und
einer M .78 .1

« ssserbsilsnstalNLSr 'S
iegl. Art , unter Leitung von vr . Determann . — Elektrische Beleuchtung. —
Penston , Zimmer u . Bedienung inbegr ., 6^ —11 je nach Wahl der mit
Anschlag der feste« Preise versehenen Zimmer . — Prospekte gerne .

I. M -

Xunont !

Xui --

Bauordnung
> für die

sl- Vll KM« M
Ksrlsrulls .

Mit Anhang und Stadtplan .
Amtliche Ausgabe .

18 ' /z Bogen . Geb . M . 4 .—

Mlllklüt
'
slheRllchhllllhlNgLBulhklllketti

in Karlsruhe » Waldstr . 10 .

LurdiOtsI

s ;

»mkü» s ck«s vüsllvslä » ll 8 i 2 Iil
_ Ststioik ! Lungslsksim SM «seksr . I_

I ÜInrieblunA kür sie xesamlv Wasser - nuä LiiäerbebankUuuA.
I SoolkLcisr sic :. , lVlLSsass , ttsNsvnonssrUr , OILOrursn sic . ^
I Xur ' Sri riaOt » sllsldsrsrrilD
I I-sitm« : vr .xislnmsnna . krau kdselisriN . F»a « sar »«« beEvNe ^

r UllkUoirsüstovos
^^«4 .—»btäsliok^ »d tLsUok.

565 llk
ü . d M ttökönlufllcui -oi -l iionau , Vükltbg . Uogs°- « üll8jogell.

„ ttöiel ruf kekalr " b65l6N8 empfoklsn !
Gut eingerichteteFremdenzimmer. — Vorzügliche Verpflegung. — Penston .
— Billige Preise . — Aufmerksame Bedienung. — Beliebter Landaufent¬
halt . — Für Vereine Vorzugspreise. M .227 .5.

Prospekte gratis durch den Besitzer : Ln »»i« » « >6 .
MW

_ _ Alinist . An ^ onk »

Oesebütsts I»o.AS. Lei ^enäs Sga ^isrAklnAS u . KusklÜKe . Kits interessante
Ltallt . Lisendabn - und Os .mpkbootsta .tion . Wörl 's Andrer dnrob veber -
UnASn . M .535 .4 . Vs » « urNomitck .

M922 Lützenhardt ,
Gerichtsde)irks Horb , Württemberg.

In der Verlassenschaftssache des verstorbenen Soldaten

Wilhelm Wupp
von hier werden :

1 . die Mutter Anna geb . Schweizer , Ehefrau des Friedrich
Rohrbacher, Händlers von Au a . Rh . , Bezirksamts Rastatt ,
und deren Mann , sowie

2. der Schwager August Rohrbacher , Korbmacher von da,
unbekannt wo auf dem Hausirhandel abwesend .

aufgefordert , ihren Aufenthaltsort binnen zwei Woche » anher
mitzutheilen, widrigenfalls für sie ein Abwesenheitsvertreter bestellt und
mit diesem die Theilungssache verhandelt würde .

Lützenhardt, den 1 . Juni 1898.
Mamerrs der ZHeikungsbchörde .

Kgl . Gerichtsnotariat Horb.
Kirn .

ALAL8 « AL» L8 - 8 » « r1 .
IVIonlagcten S . tuni, -idvmt8 8 Wir:

l
2li Kmlston äer LnAoI -

dosebääiAton im laudtzrAruml
M .897 .1 vsrs .ik8ts.ltet vom

WnZorguartstt äsr

„Ikleäertmllk Larlsrntlk"
unter KskLUkAsr NitwirlruuA des
Or . Voksebs.u8pks1srs vru . ü . ksikk .

Hs .visrbsAlsituuK :
vr . Nusikdirsetor Lugen Ksgeur.

VollstsudkKsr Text dsr OssüuKS
20 vk§ .

Lilltritlsksrlvii : 8ssl 3 Ll . uud
2 N . , Osleris 1,50 N . uud 1 öl .,
siud iu dsr NusiüslisuksudluuA
vou Lr . Ooert uud sm Oouosrt -
sdvud sn der lissse 2U ksbsu .

Atliige, bei Sirlsrch .
Schöner und für größere Ge¬

sellschaften praktisch eingerichteter
Ausflngspnnkt . lieber 400 gm
große Terrasse ; daran an¬
schließend große und kleine
Säle . Große Garten - und kühle
Kellerwirthschaft . Parkanlagen .
Hübsche Höhenlage mitten im
Wald . Lieblichster Aussichtspunkt
der Karlsruher Umgebung. Große
hübsche Fremdenzimmer . Gute
Speisen und Getränke. Sammel¬
punkt des bessern Publikums .
M .822 .1 Besitzer :

86kL8tian IVlllnivk.

Feuer -, fall - und eiubrnchstchere
Geld- , Sücher - und
Dokumentenschränkk
J 854.45 empfiehlt
Willi. Vkviso , stselsruke

Erbvrinzenstr . 24 .

Ein prachtvolles

großartiger Klangeffekt , billigst
zu verkaufen

M .869 .1 2 Treppen .

öS

_
LUk» /P /̂SAS

c/ss ^kk//7c/ss t//»ck
A F>- s// «//iA «/o/ -Ss ^ /rs

Ilimmeldtzktzr L Vier,
Wäschefabrik , Karlsruhe ,

K173s Katserstraße 171, s19
liefern vrsuk 4 Ninäsn - Nu »
»tskkungs « in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung.
SSSSKM » ^ »4KKS

Wlsn Xüliwrbotzsssevk

Verksuksuiederlsgeu ! . allen dessereo
karkSm .-, krissor - n vroxen -kesed .

17 MUtirt»,tkt»t
l ordsrsitllllZ k. kLiulriebZ-,

Hsrill« ,krim»»»r- ii.kr«nv. Lismsli s
Vorst. O»rl

llsuptm . LIs.1VMi. set-üa lo^sv^Oorpl
1

2

Große » süddeutsche

Lemili - GkseWst
sucht zum alsbaldigen Eintritt

MM « Pemiltii,
der sich speziell mit dem Berkanf von
Gelände für industrielle Unterneh¬
mungen zu befassen hätte. Nur durch¬
aus gewandte und repräsentations¬
fähige Bewerber (Kaufleute,Ingenieure
oder Architekten ) wollen sich unter An¬
gabe ihrer Gehaltsansprüche und bis¬
herigen Thättgkeit melden .

Anträge unter L. kt . t-, 422 wer¬
den durch die Annoncenexpedition von
Rudolf Moffe » Frankfnrt a. M .»
befördert. M943 .1 .

Offene Sielte .
M :946 . Nr . 944. Das Fürstlich

Fürstenbergifche Rentamt Wolfach
sucht einen schreibgewandten verhet -
ratheten Kanzleidiener katholischer Kon¬
fession , der auch als Waldhüter und
Güteraufseher zu verwendenwäre . Ge¬
halt außer freier Wohnwig nach Ueber-
einkunft . Dienstantritt 1 . August d . >
Meldung mit Auskunft über Alter,
Gesundheit, Familienverhältnifse, bis¬
herige Beschäftigung und Gehaltsan¬
spruch unter Vorlage von Zeugnissen
bis IS . Juni d. I .

Allhiikkt sin Mchiikn,
flotter Zeichner, bewandert tm Veran¬
schlagen, findet auf einem Baubureau
in Baden-B dauernde Stellung .

Offerten mit Zeugnissen sowie Ge¬
haltsansprüchen erb . unter IS. SV an
die Exp , dieser Zeitung . M 894 .2

Vermischte Bekanntmachungen.
M .947 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Beförderung der Ge¬

fangenen auf der Eisenbahn
im Sommerdienst 1898 betr.

Mit Wirkung vom 31 . Mai l . Js .
erfolgt die Beförderung der Gefangenen
aus der Strecke Stngeri -Offenburg mit
dem Zug 396 anstatt wie seither mit
dem Zug 394.

Karlsruhe , den 31 . Mai 1898 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
In Vertretung :

v . Neubronn .
_ Bihl mann .

M .951 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum bayerischen Bizinal - und Lokal-
bahn-Schnitt - Tarif vom 1 . Januar 1898
ist mit Giltigkeit vom 1 . d . Mts . der
I . Nachtrag erschienen . Soweit durch
denselben Frachterhöhungen etntreten,
gelten die bisherigen Frachtsätze noch
bis Ende Juli d . I .

Karlsruhe , den 3 . Juni 1898 .
_ Generaldirektion._ ^
M .952. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für die Beförderung von Steinkohlen,
auch gemahlen, Koks (mit Ausnahme
von Koks aus den Gasanstalten ) und
Briquets von deutschen Stationen
(badischerseits : Mannheim, Rheinau,
Maxau ) nach Belfort transit und einigen
benachbarten Stationen über Alt -
Münsterol tritt unter Aushebung des
gleichnamigen Tarifs vom15 . Juni1891 ,
am 1 . Juni 1898 ein neuer Tarif in
Kraft .

Karlsruhe , den 28 . Mai 1898 .
_ Generaldirektion.

Holzversteigerung.
M :945 . Die Großh . Bezirksforstei

Huchenfeld in Pforzheim versteige ^
aus den Domänemvalöungen I, 1—9
Enzhalde und III , 3 Hellerich

Montag de« IS . Juni 1898 .
Morgens 8 Uhr »

im „Lamm" m Büchenbronn :
SS tannene Gerüst- und SV Leiter¬

stangen - 4 Ster buchene und 1VV
Ster Nadelholzscheiter - S1 Ster buchene,
2 Ster eichene, 1 Ster erlene und
S73 Ster Nadelholzprügel - 16 «
buchene, 8V eichene und 14VS Naoei -
holzwellen, sowie mehrere Loose Schlag-
raum ._ _

Wti-er NMmtsgkhilfe,
sehr gut etngearbeitet, sucht p . 1. Ist » ,
gestützt auf die besten ZeugnM ,
dauernde Stellung . Off - unter M. 8 ? »
an die Exp. d . Bl . M .876L

Druck und Verwtz der v . Braun ' schen Hosbuchdruckerrt ln Karlsruhe
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